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Maßnahmen und exemplarische Lupenräume

Die kurzfristigen Maßnahmen sind:
• Regionalmonitoring (insbesondere Wohnbaupotenziale 

und Wohnbaulandmobilisierung)
• Regionaler Wissenspool „Industrie 4.0“
• Interkommunales Siedlungsentwicklungskonzept
• Regionale Mobilitätsstrategie / Strategieplan Mobilität

Die mittel- bis langfristigen Maßnahmen sind:
• Interkommunaler Lasten-Nutzen-Ausgleich
• Interkommunale Wohnflächenentwicklung 
• Interkommunale Gewerbeflächenentwicklung
• gemeinsame regionale Stimme





Wohnbaupotenziale, Wohnbaulandmobilisierung

 welche Flächenpotentiale werden vom Markt aufgenommen?

 welche Flächenpotentiale sind vorhanden?

 welche Flächenpotentiale für welches Wohnbausegment?

 welchen Zeitfristen zur Mobilisierung?

 Ersterfassung, Erstbewertung (Eignung, Zeit) 

 standardisierte und automatisierte Abläufe 

 ersetzt die dezentrale und in der Summe aufwändigere Datenerhebung der einzelnen Kommunen

ergänzt um weitere Gegenstände des „Tauschens und Teilen“

 Soziale Infrastruktur, Verkehrsinfrastruktur, Folgekosten 

 Flächenbedarfe (kommunal und „Überschwappeffekte“)

 qualitative Wohnungsnachfrage

Identifizierung, Bewertung, Priorisierung, Entscheidungshilfesystem, „Verhandlungsmasse“ 
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anhaltendes wirtschaftliches Wachstum

akute Flächenknappheit für Neuausweisung / Erweiterung von Gewerbeflächen

digitale Evaluation  digitale Quartiere 

Wandel der Ansprüche und räumliche Nutzungsmuster von Gewerbebetrieben

„Industrie 4.0“ 

Bedarf nach leistungsfähiger digitaler Infrastruktur

Integration von Dateninseln

Generierung von neuem regionalen Wissen , um die Bedürfnisse von Industrie 4.0 

in der zukünftigen Flächenentwicklung berücksichtigen zu können 

adäquate Erfassung von digital vernetzten Klein- und Kleinstbetriebe  

 durchgängige Analysewerkzeuge 



 Erfassung und Bewertung von (räumlich) weitgehend 

ungebundenen 

 Ressourcen und Bedarfen

 Verknüpfung und Teilen bereits vorhandenen Wissens  der 

Wirtschaftsförderung, Wohnungsbau- und 

Verwaltungseinrichtungen

 Basis für eine den Bedürfnissen der „Industrie 4.0“  orientierten 

(inter-)kommunalen Planung 

 Anforderungen von Soloselbstständigen,in Wohngebieten 

ansässige Klein- und Kleinstbetriebe 

 Weiterentwicklung der neuen Gebietskategorie der urbanen Gebieten zu digitalen Gebieten



Urbane Quartiere: 

Gemischt, integriert und grün! 





Interkommunales Ausgleichsmanagement: mittel- und langfristige 

Maßnahmen



Zukünftige Aufgabenfelder:

• Flächenmonitoring / Kriterien zur Flächenbewertung / 
Priorisierung der Flächen 

• Interkommunales Raumentwicklungs- und -
nutzungskonzept

• Weiterentwicklung kommunaler Planungsinstrumente 
für interkommunales Handeln auch länderübergreifend

• Flächenmobilisierung im Wohnungsbau
• Aktive politische Diskussion interkommunaler 

Themenstellungen
• Siedlungsfläche versus Freiraumsicherung?
• Interkommunaler Lasten-Nutzen-Ausgleich
• Strategieplan Mobilität



Prioritäten - Projekte shaREgion

Teilräumliche Ansätze

1. Ausbau SPNV und Radverkehr 
(Stadtbahnlinie 66, Stadtbahn 
BN - Niederkassel – K, Rad-
Pendler-Route 
Bornheim – Alfter-Bonn)

2. GE-Gebiet Bonn – Bornheim –
Alfter
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AgglomerationskonzeptRegionalplan

StadtUmland - shaRegion

Fachbeitrag





Maßnahmen in NEILA

 regionsweites Raumentwicklungsmonitoring

 regionsweites integriertes Entscheidungshilfesystem

 Interkommunales Siedlungsentwicklungskonzept

 interkommunales Ausgleichs- und Verteilungssystem 

 Instrumentelle und institutionelle Umsetzung

geplante Arbeitsstrukturen (u.a.):

 Lenkungsgruppe aus kommunalen Entscheidungsträgern

 Dialogformate zur Einbindung der Kommunalpolitik 



Ansätze zur Förderung / Unterstützung durch 

Landesebene NRW 
(analoge Akquise zu ergänzenden Fördermitteln  beim Land RLP)

 Förderung zum Bau von Infrastruktur / Ausbau ÖPNV

 Machbarkeitsstudien zu Wohnungsmarktmonitoring: „Wissen“

 Mobilitätsmanagement / Koordination Siedlung/Verkehr: „Denken, Wissen, 

Konzepte“ 

 (regionaler) Bodenfonds: Verbesserung der fiskalischen Rahmenbedingungen

 „Solo-Selbstständige / Home-Office / etc.“  - Anforderungen an Quartier / 

Stadt / Mobilität / Wohnungsmarktentwicklung: „Denken, Wissen, Konzepte“

 Rechtliche Beratungen / Rahmenbedingungen zu formellen Planungen 

(Ausweisung von gemeinsam zu entwickelnden Flächen im Regionalplan / FNP; 

Gewerbeflächenentwicklung, etc.): „Wissen, rechtliche Beratung“


